
- . 143 . Berlin , Sonntag , den 5 . Dezember 1869 . Fünfter Jahrgang

Ul

Socml - De
Ziitnug erscheiul drei Mal «»cheattich

ldou�j , Dienstag »� Dvauerstag « m- . d
�»olluabuid ? Ldcndi .

Organ der social -deAlikraiischcn Partei .
Redactivn und Expedition «

? ? erlin >
Gitschiuerstraße 17.

. ■» miejKentS . Prei « für Berlw inel . vringerloh « r »iertelMhrlich 15 Sgr . , monat -
llNIie lich 5 Sgr . , einzeloe Wunnneru 1 ®ßc . : bei den Postämtern in Preußen 15 Sgr . ,
n - »> bei den augerpreußischeu Postämtern t » »eutfchland 1Z- » Sar . . ( 44 «reuier

ssstdd. Witbr . )
hr ,

Bcfirllnvgrn werden audwirt ? bei asten Postämtern , in Berlin in der Expedition ,
sowie bei jedem soliden Spediteur entgegen gen . - mmen.

Inserate ( in der Erpeditiou aufjugebeu ) werde » pro dreige ' palteue Petit - Zelle bei Arbeiter »
« nnoucen mit 1 Sgr . , bei sonstigen Annoncen mit Ü Sgr . berechnet .

orn . l
Agentur für England , die Colonim , Amerika , Ehina und Japan Mt , A. Duensing 8 Littla - Nawport - Street , Leicester - Square , W. C. London .

-in. � Abonnemkntöbkstellungen auf den „ Soriab
okrat " für das laufende Quartal werden

ährend , auswärts bei den Postämtern , ent -

» ngenommen .

i - dmU�eu neuen Abonnenten wird das Blatt für"
7 ganze Quartal , vom l . Oktober an , vollstän

bel . I nachgeliefert .

polilischcr Cheil .

tthr , Berlin , 4. December .

kl . Ordnung und Freiheit , wahrlich , ein
der . t schöne Dinge sind daS ; und deshalb eignen sie

zu einer wunderscbönen Phrase . Es ist die

r , Jfafe , welche den Deckmantel der Bourgeoisie aus

In)lINcht� und so hören wir denn stets diese Worte ,

echuui
öeaerl

»n sich die Vorkämpfer der Bourgeoisie gegenseitig
llhr , «ihräuchern . B. sonderS sind sie in Frankreich be

>, wohl deshalb , weil die Ardeiterklasie schon ein

licbtnp ' in höchst unordentlicher Weise versucht hat , das

hlerische Gebäude der Bourgeoisherrschaft über den

igter . | Ifen zu werfen , und weil eS ein Trost aller AuS
l»r ist , pochend auf den Sieg über die Arbeiter

. �er furchtbaren Junischlacht , auszurufen : „ Wir

?pfen für Ordnung und Freiheit l "

iSZas bedeutet jeneö Wort Ordnung , daS man

Nriumphirend ausspricht ? Nickiis andere ? , als die
'

Weite Herrfchaft der Bourgeoisie , das Niederhalten

aste . { Proletariat ? mit Waffengewalt ! Nichts anderes�
��I die Sicherung des Privateigenthums der Capita�

Masse und die Sicherung der Ausbeutung der

. . . / «iterklasie durch das Capital !

uhW®ai bedeutet jene mit solcher Ordnung verbun

Freiheit ? Sie bedeutet , daß jeder Bourgeois
�. Freiheit" besitzt , das Volt auszusaugen , und daß'

Freiheit deS ArbeitervolkeS so beschnitien ist , daß
Gefahr vorhanden ist , daß es die AuSbeutungS

it beseitige !
Darum jubeln denn auch alle Bourgeois und alle

' ionäre , wenn sie vernehmen : daß Fr ei heil und

nung gesichert sind . Darum jubeln sie jetzt,
Bonaparte der französischen Bourgeoisie zürnst ,

wollen die Ordnung und die Freiheit sichern —

das Arbeiieivolk mit dem Bajonnet niederhalten .
Der Ausspruch Bonaparte ' S: Ich bllrge für die

lnung, ist aber trotz seines pomphaften KlangS
l*' Phrase . Nicht Bonaparte bllrgt fllr die Bour -

i - ladei �vrdnung , sondern die Soldaten — und diese

lite . �baten, sie könnten sich einmal erinnern : daß die
beiter ihre Brüder sind ! — Schon sind zwei

,
featen der pariser Gainison wegenTheilnahine

socialistischen Versammlungen nach Al -

. , das heißt in den Tod , geschickt. DaS giebt

„ hr Penken ! —

Gleichwohl athmeten alle Ordnungsmänner auf ,
der großen Pauke von der „ Ordnung " und der

iheit . " DaS preußische ministerielle Blatt , die

rdd . Allg . Ztg . " stimmt einen wahren Triumph -

ir stei�ng an , und thut den AuSruf :
pctsct�hnc Ueberhebnng , aber im vollen Bewußtsein seiner

12. und seiner Würde entwickelte der Kaiser vor deu Re <

«abenI�tanten der Nation die großen Aufgaben , deren Lösung
einzelnen Faktoren der Gesetzgebung obliege . Die Volts -'

ung forderte er aus , die Freiheit zu erhalten , sie
* Sitten und Gesetze einzuführen . Sc selbst wolle für

rdnung bürgen , welche Frankreich gepaart mit der
it wünsche , nachdem die Nation die Erfahrung gemacht ,

�ie Freiheit ohne die Ordnung naturgemäß ihr eigene «
"rbei , in sich trage . Da « ist nicht die Sprache eine «

rchen , der , in die Enge getrieben von feindlichen Ge-
>. daran vcrzwc selt , die von der Vorsehung und
Tillen de » Volke » ihm übertragene Aufgabe zu Ende
' ten ; da » ist nicht der Ton , welchen die opposiliouel -

»ttionen erwartet haben mochten , nachdem sie in ihren
tsten , Declarationeu und Pamphleten da » Ende de »

te bei

, Aus
den >»

Naö
h, »c ,
ist
cher.

Kaiserreichs prophezeit , dessen Einrichtungen zu den Todten
geworfen hatten .

Also das Kaiserreich steht fester , wie je, meint die

„ Nvrdd . Allg . Ztg . " ! Wunderschön ! Wir wollen

ihr einmal einen Ausspruch vorhalten , der auch von
dem Prunken mit d: r Ordnung und Freiheit handelt ,
und der gleichfalls in einem Leitartikel der „ Nvrvd
Allg . Ztg . " enthalten war . — Damals hatte freilich
nicht der Kaiser Frankreichs , sondern ein preußischer
Bourgeois die Pauke der „Civilisation und Freiheit "

gerührt . Und damals schrieb daS ministerielle Organ
„ Wir kämpfen für die Eivilisation und Freiheit ! "
Bnm ! Bum ! Da » ist die große Pauke , die noch nie

ihren Effekt verfehlt hat .
Da » ist die große Pauke , die wir auch , neben jenen

anderen Reden , oft genug in dem Parlamente der constitu
tionelleu Musterregierung Loui » Philipp ' » gehört .

Wir enlsirne » un « noch de» Paragraph « 10 der Adresse .
welche die Devutirtenkammer am 14. Februar 1818 dem
Könige Louis Philipp überreichte . Der Schlußsatz derselben
lautete :

„Unsere „beschworene Verfaffung " , die wir den nach
solzendeu Generationen al » ein unverletzliche « Pfand
übergeben , sichert denselben das kostbarste Erbtheil der
Nationen ; die Verbindung der Ordnung mit der
Freiheit ! "

L » m! Buni ! Sa » war die große Pauke im Palai »
B» » rb - u mn 14. Februar 1848 . mit welcher man deu
Schritt der Arbciter - Bataillone zu ubertönen ver -
suchte . - -

- -

Da « war , wie gesagt , die große Pauke des Liberalis
mn » am 14. Februar 1848 , und neun Tage nachher , am
Lllsten , bekam die « interessante Instrument da » bekannte

Loch , und die Paukenschläger liefen davon und sahen
mit großem Erstaunen , daß die Arbeiter , die Herr Odilon
Barrot zu dem Reformbankett geladen , die Reformen in
ihrem Sinne machten und die Bankette der Nationalwerk

statten organifirte », bis man sich endlich nachher in Pari «

gegenseitig um de« „MißverstitndnisseS " willen erwürgte ,
da « dadurch hervorgerufen war , daß der Begriff der Frei -

heit und der Eivilisation ein durchaus verschiedener ist, je

nachdem Jemand Eommerzienrath , oder aber Familienvater
mit 2 Thlr . 24 Sgr . wöchentlichem Verdienst ist.

Nun , diesen Leuten , die au » jenen furchtbaren wild er

habenen Ereignissen und au « der nachfolgenden Geschichte

noch nicht « gelernt haben , denen ist freilich nicht zu Helsen. —

„ Nicht zu helfen, " meinte die „ Nordd . Allg.
Ztg . " , sei den Leuten , die au ? den furchtbaren Ereig
niffen von 1848 nichts gelernt haben , die sich von

der Phrase von Ordnung und Freiheit noch bestechen

lasten und glauben , damit laste sich eine Dynastie
sichern . Ja , nicht zu helfen ist ihnen !

Und so möge sie auch jetzt sich hübsch an die

große Pauke vom 14 . Februar 1848 und an das

Loch von 24 . Februar 1848 erinnern und berenken ,

daß , wenn am 26 . Oktober „die Ovilon BarrotS

von heute " nicht auf die Straße geganzen sind , dies

nur ein Beweis dafür ist, daß die socialistische
Arbeiterbewegung heute weit furchtbarer
ist wie 1843 , daß selbst die radikalste Bour -

geoisie vor der socialen Revolution zittert .
Langsam naht sie, langsam aber siber , die ver

bängnißvolle Stunde , und die große Pauke von der

Ordnung und Freiheit , sie verhindert nicht den

ang der Geschichte !

Rundschau .

Berlin , 4. December .

Endlich soll der lauten Foiderung des BclkS ge >

mäß im Norddeutschen Bunde etwas gethan
werden , um die Folgen von Unfällen , denen die Ar -

b- iter in letzter Zeit in unerhörtem Maße ausgesetzt

waren , einigermaßen zu mildern . Gleichwohl sind
die gemachten Vorschläge nur Stückwerk . In Bezug
auf die Hastungspflicht für Körperverletzungen und

Tödtongen beim Betriebe der Eisenbahnen , Bergwerke
und Fabriken hat der Justizausschaß des Bundesraths

olgende Grundsätze aufgestellt : „Fllr allen Schaden ,

welcher beim Etsenbahnbetriebe entsteht , ist die Ersatz »

Pflicht der Gesellschaften in umfastender Weise zu be -

stimmen , falls nicht der Nachreis geführt wird , daß
der Schaden durch eigene Schuld des Beschädigten
oder durch unabwendbaren Zufall veranlaßt worden .
Beim Bergbaue kann die Haftungspflicht der Unter -

nehmer nicht so weit ausgedehnt werden , weil an -

geblich oft Unfälle durch Nalurkräfte eintreten , welche sich
der sorgfältigsten Controle entziehen , und weil es sich um
den Schutz der Arbeiter nicht blos gegen daS Verschulden
der Unternehmer , sondern auch der eigenen Mitarbeiter
handelt . Der Bergwerksbesttzer soll also nur sür eigene
Schuld und sür die Verschuldung seiner Osficianten , nicht
aber für die seiner Arbeiter hasten , und der Beweis
ver Verschuldung muß von dem Theile geführt wer -

den , welcher Schadenersatz beansprucht . Aehnliche
Grundsätze sollen für die Hastungspflicht der Fabrik »
Unternehmer gellrn , namenilich soll diese Pflicht an -

genommen werden , wenn die polizeilichen Vorschriften
sür den Betrieb nicht eingehalten worden sind . " —
Es ist wirklich kaum denkbar , wie jetzt, nach so ent -
setzlichen Unfällen in Bergwerken davon geredet wer -
den kann , daß „ uncomrollirbare " Naturkräfte sie

hervorrufen . Die Einrichtungen mllssen so getrosten
werden , daß durch keinen Zufall ein Unglück
entstehen kann , das ist eine absolute Nothwendig -
keir . Ferner müssen die Capitalisten sür das Leben
ihrer Arbeiter nicht vlos wi « ihm » Beutet , sondern
mit ihrer Perkon bürgen , sonst wird es gar bald

dahin kommen , daß der Capitalist berechnet : Was kommt
mir billiger zu stehen , wenn ich die Iheure Einrichtung
zum Schutz der Arbeiter schasse, oder wenn ich im

Fall , daß einer um ' S Leben kommt , seiner Familie

eine Handvoll Thaler hinwerfe ? — Die französischen
Arbeiter sagen : „ Jedes Grubenunglück ist Mord ! " —

Dem stimmen auch wir bei , und darum verlangen
wir , daß auch der Capitalist mit Leib und Leben für
den durch seinen Geiz verüblen Mord bllrge . Es ist
schon genug , daß der Arbeiter sich als Waare auf
dem Markt zur Arbeit verkaufen muß ; sein Leben ,
seine Gesundheit für Geld preiszugeben ,
das ist denn doch wohl ein Bischen zu viel verlangt ;
freilich ist eine solche „ Humanität " für unsere Bour -

geoisgesellschaft ganz folgerichtig !
In dem gesetzgebenden Körper Frankreichs hat

die Opposition jetzt ihren Feldzug begonnen . Derselbe
ist durchaus schwächlich . Die radikalen Bourgeois -
abgeordneten habe - JuleS Favre in ' S Feld geschickt
mit fünf Interpellationen . Sie lauten wie folgt :
1) Wir wünschen die Regierung zu interpelliren über

das Verhalten der verschiedenen Behörden , welche

mit der Ueberwachung der öffentlichen Ruhe und der

Anwendung der Gesetze im Monat Juni betraut wa -

re . i . 2) Wir wünschen die Regierung zu interpelliren
über die Motive , welche sie bestimmt haben , die Ein -

berufung des gesetzgebenden Körpers mit Hintan -
setzung der Rechte der Kammer zu verspäten , und

zwar auf die Gefahr schwerer Ereignisse hin , welche

die Unruhe und Mißstimmung , unvermeidliche Resul -

täte dieser Vertagung , herbeiführen konnten . 3) Wir

wünschen die Regierung zu interpelliren über die

Thatsachen , welche die blutige Unterdrückung der Un -

ruhen im Loire - Bassin veranlaßt haben . 4) Wir

wünschen die Regierung zu interpelliren über die

Thalsachen , welche die blutige Unterdrückung der Un -

ruhen veranlaßt haben , die in dem Kohlenbecken des

Aveyron vorgekommen sind . 5) Wir wünschen rie Re -

gierung zu interpelliren über die Frage , ob sie beabsichtigt ,
bei demTystemderosfiziellenCanvidaturen zubeharren ? —

Also nicht « wie leere Interpellationen ! Entschiedener

gehl RaSpail vor Derselbe beantragte , die Minister

in Anklagezustand zu versetzen . Es ist natüilich blo «

eine Demonstration , und deshalb haben verschiedene

Radicale ihm einen Vorwurf daraus g- macht , daß er

nicht direkt den Kaiser angeklagt habe . RaSpail wurde

übrigens von den kaiserlichen Depulirten niedergebrüllt .

Dieser Vorgang verlief wie folgt : RaSpail sagt : Ich



will einen Antrag stellen , welcher noch viel weiter

geht , als derjenige des Herrn Jules Fuvre : ich be¬

antrage , daß daS Ministerium , welches ihnen einen

Bactenstreich gegeben hat , in Anklageznstand versetzt
werde . (Heiterkeit . ) Sie lachen , meine Herren ! Es

ist darum nicht minder wahr , daß man Sie ganz
sänfliglich an die Luft ges tzt bat , und daß Sie Sich
dies mit Ausnahme meiner Person und einiger An -

derer ruhig gefallen ließen . Nun denn , ich setze Herrn
v. Foreade in Anklagezustand , weil er die Wa len

gefälscht hat ; er trägt allein die Schuld , daß Sie

Sich nicht wirk ! ch als aus dem allgemeinen Stimm -

recht hervorgegangen betrachten können . Sie haben

gestern den Eid geleistet ; waren Sie auck berechtigt ,

ihn zu leisten ? Sie haben am 1. Juni und an

den folgenden Tagen schrecklicbe Ereignisse erlebt .

Wer hat dieselben herbeigeführt ? Wer anders als

Sie , Herr v. Forcade ? Der Minister des Innern :

Sie wissen besser als ich, wer diese Unruhen gemacht
hat , Herr Raspail ! RaSpail : Sie sind es , der Herrn
Pietrr veranlaßt hat , diese Unruhen zu machen und
Sie sind dafür verantwortlich . Sie habe » nicht nur
einen Theil der Bevölkerung , sondern alle Kreise der

Gesellschaft angegriffen . Blut ist geflosien ; dnses
Blut klagt Sie an . ( Inzwischen ist d r Lärm im

Hause so groß geworden , daß er vollständig die Stimme

deS Redners deckt; dieser fährt mit äußerster Anstren -
gung fort : ) Ich bin vor Ihnen erschienen , um einen

Anklageact gegen die Meuchelmörder zu verlangen .
Sie lachen ; aber sind es nicht die Ihrigen , welche in

der Straße ermordet worden sind ? Man zählte drei

Leut - , welche Streiche mit dem Todtschläger empfan¬

gen haben , während der Eine die beiden Anderen aus -
hob ; sie blieben lange Zeit beinahe ohne Besinnung .
DaS waren Ihre Leute , von den Unsrigen gab eö

keine dort . Ich klage also im Namen der Bevölke -

rung von Paris den Minister an , welcher sich solcher
Aufreizungen schuldig gemacht hat . Und dieselben

wiederholten sich alle Tage . Am 26 . Oktober sind
wieder 40,000 Mann herangezogen worven und gegen
wen ? Gegen Leute , die sich gar nicht gezeigt baben .

Es war also aus ganz harmlose Menschen abgesehen .
( Unruhe . ) Ja , murren Sie nur . Jene gewisie Rede ,

auf welche keine Antwort gestattet ist, jene Rede voller

Drohungen . . - ( Wachsendes Gebrüll ) Sie wollen

mich nitt anhören ; so sage ich Ihnen denn schließ -
lich : Sie werden sehen , daß ganz Frankreich mir

Beifall klatschen wird , und daß Sie allein die gefäl -
ligen Treunde einer auf Mord beruhenden Regierung
bleiben werden . ( RaSpail wird unter furchtbarem

Gebrüll niedergeschrieen . ) — Wahrlich , eine Heldenthat ,
die der Vorkämpfer der „ Ordnung " und der „Frei -
heit " , wie Bonaparte seine Trabant n nennt , wür -

dig ist .
Ueber den Ausstand in Dalmatien bringen die

Zeitungen einen Brief eines österreichischen Osficiers ,
den wir nachstehend folgen lassen , da auS ihm die

Tapferkeit jener Volkswehr , die den Oesterreichern so

viel zu schaffen macht , deutlich ersichtlich ist . Zugleich
ist der Brief charakteristisch für den junkerlichen bru -

talen Uebermulh , der unter den heutigen BerufSoffi -
eieren herrscht . Der Brief lautet :

Einige Wochen liegen jetzt hinter mir , wie ich solche so
überreich an Strapazen und Unonnehmlichkeiten jeglicher
Art in meinem ganzen bisherigen Leben noch niemals er -

fahren habe . Zwar waren die Feldzüge von 1853 in Jta -
lien und 1866 in Böhmen selbstverständlich ungleich Verlust -

reicher für uns , als die kleinen G. fechte Hierselbst , aber die

Beschwerden , welche unsere armen Truppen jetzt erdulden

müssen , sind weit angreifender und in ihren Rückwirkungen
für die Gesundheit schädlicher , als wir sie dort jemals er -
litten Halen . Und noch ist gar kein Ende von dem Ganzen
abzusehen und wir werden wohl noch viele Monate in die-

sein , . dreimal verwünschten " Lande stehen bleiben müssen .
Was Hilst es auch viel , wenn wir die aufständischen Bau -
den stets zurückwerfen , die „Kerle " , die wie die Gemsen ans
ihren steile », unwegsamen Kalkselsen nmherkletlern , laufen ,
wenn ihre Patronen verschossen sind , mit der Ge�

schwindigkeit der Eidechsen davon , so daß ihre Verfolgung
ganz unmöglich ist, retiriren sich ein paar Tage in die Zer -
nagora oder Herzegowina und sind , so wie wir abziehen .
sogleich wieder dort , um ihr Spiel auf ' s Neue zu beginnen .
Es ist ein „ve! fluchtes Ding " , gegen solche Feinde zu
kilmpfen , und so leicht jeder Ausstand in einem cnltivirten ,
mit Städten und Dörfern bedeckten Lande Vpn jeder kräftgen ,
regulären Truppe besi - gt und unterdrückt werden kann ( ?) so
entsetzlich schwierig hält dies in einem solch öden , unsrucht -
baren Felseulande , wie dies mit Ausnahme der Zuppa
sonst ganz Süddalmatien ist ; diese Erfahrung können wir
hier recht gründlich machen . Dabei sind wir von Spionen
aller Art umgeben und können keinen Schritt vorwärts
machen , ohne daß dies den aufständischen Schaaren ver -
rächen würde . Die Schlinimsten sind die Weiber , die von
ihren griechisch - katholischen Popen aufgehetzt , einen wirklich
fanatischen Hast gegen uns entwickeln . Alle Schaaren der
Ausständischen sind fast stets von zahlreiche » Weibern be-
gleitet . Diese tragen die Lebensmittel und die Munition
für die kämpsenden Männer , folgen mit in das hef -
tigste Feuer , um die Verwundeten fortzulragen , ermuthi -
gen die Kämpfer durch laute Worte und höhnende Geber -
den gegen uns , schleppen Steine zusammen , um sie auf uns
herabzurolleu » kurz , sind fast eben so gefährliche Feinde , als
die fechtenden Männer selbst mit ihren langen Flinten und
ihrem wüthenden Wolfsgeheul , das sie regelmästig erst an
stimmen , bevor sie von ihren Feisenkuppeu das Feuer de
ginnen . Dabei zeigen diese Morlachiunen eine entsetzliche
Wildheit und Grausamkeil und wülhen wie die Furien
gegen die unglücklichen Soldaten , die verwundet oder er

mattet in ihre Hände fallen . Als wir am 26 . Oktober da «

heftige Gefecht beim Paß Han auf den Höhen von Zagvozdak
bestehen mußten , wo unser braver , thätiger Oberst Jovan -
novic leider eine schwere Verwundung am Fuße er ielt ,
habe ich selbst wiederholt gesehen , daß Weiber die Flinten
der gefallenen Männer ergriffen und unaufhörlich mit auf
uns feuerten . Ein großes hageres We b, nicht mehr ganz
jung , stand auf einer Felsenkappe , die wohl an 500 Fuß
über uns war , und feuerte ihr langes , weit tragendes Ge¬
wehr mehrfach mit solcher Sicherheit auf uns ab, daß ein
Soldat von ihren Schüffen g tödtet , ein anderer aber ver -
wlindet wurde . Wiederholt hatten Scharsschlltzen von uns
diese Frau schon zum Zielpunkte genommen (!), so daß
die Kugeln rechts und links bei ihr in den Kalkfels n

einschlugen , ohne sie jedoch zu treffen , worauf sie
stets höhnend ihr langes Gewehr über den Kopf
schwang . Endlich zielte ein als sicherer Schütze
bekannter Uuterofsizier bedächtig auf dieses Weib und traf
sie auch mitten in die Brust . Sie schlug noch einmal mit
den Armen » m sich und stürzte dann von ihrer Klippe
herab , ungefähr 50 Schritt vor unser » Füßen , wo wir spä¬
ter den tosten , sehr zerschmetterten Körper liegen sahen . Der
Ausdruck des glühendsten Hasses war in den starre », gelben ,
scharf geschnittenen Gesichtszügen dieses Morlachiichen Weibes

ausgeprägt . Bei solcher Kriegführung ist es gar nicht zu
vermeiden , wenn auch unsere Mannschaft wild nnd grausam
wird , keinen Pardon mehr giebt nnd auch die verlaffenen
Ortschaften der Feinde zerstört und die wenigen Oliven -

bäume , die man hier antrifft , abhaut , nm die Wachfener
damit anzuzünden . Humanität ist gewiß eine schöne Sache ;
wenn man aber Tage lang auf steilen Wegen umherklettern ,
auf öden Hochflächen ohne Feuer und schutzlos dem Anpralle
der heftigen Boreasstürme ausgesetzt und von eisigen Regen -
güssen bis auf die Haut durchnäßt , bei Speck nnd trockenem
Brote viele Nächte bivouakiren muß , au » Schritt und Tritt

durch die Kugeln versteckter Feinde begrüßt wird und end -
lich die Leichen der gefallenen Kameraden mit abgeschnittenen
Kopsen und Beine » nnd sonst noch ans das Grausamste
verstümmelt stndet , dann hält es „ verdammt " schwer , die

Mannschaft immer in eine humane Stimmung zu verletzen ,
und in der warmen Stube läßt sich leichter über eine hn-
mane Kriegführung sprechen , als solche in Wirklichkeit bei
einem derartigen Revolntionskriege ausführen . Unsere Ex¬
pedition , die bezweckte , das wichtige Fort Dragalj zu ver -

proviantiren , gelang uns übng - ns vollkommen ; »vir haben
an fünfzig Maulthierladungeu mit Reis , Mais , Speck ,

Branntivein , Tabak und auch Munition in dieses Fort

gebracht , und so können unsere Kameraden daselbst schon
wieder einige Wochen allem Anstürmen der ausstän¬
dischen Schaaren mit großer Ruhe entgegensehen . Da

unsere Feinde kein Geschütz haben , so kann es ihnen auch
niemals gelingen , sich der festen Steinforts anders als etwa

durch Verrath oder durch Aushungerung der Besatzung zu

bemächtigen . Viel andere Operationen , als die Forts zu

verproviantiren nnd dann die Landschaften , in denen die

aujständischen Morlachen Hausen , mit starken fliegenden
Colonnen wiederholt zu durchziehen , bleiben un « während
der schlechten Witterung auch n>cht übrig , nnd so können

immerhin noch Wochen , ja , selbst Monate vergehen , bevor

der ganze Aufstand unterdrückt sein wird . Daß dies ein

planmäßig vorbereiteter Aufstand ist , glaube ich kaum . Der

Haß der Bocchesen gegen uns war stets groß . Die Popen ,
die einen ungeheuren Einfluß auf die Landbevölkerung

besitzen , hetzen nnd schüren das Feuer immer mehr an, nnd

die Maßregel , daß hier die Mannschaft für ein Landwehr -
Bataillon ausgehoben und in regelmäßige Uniform statt
in die landesübliche Nationaltracht gekleidet werden sollte ,
ließ die Geschichte endlich zum Ausbruch kommen . Sollte
eS uns schlecht gehen , so wird der Vladika von Montenegro
sich jedenfalls auf die Seite unserer Feinde stellen , jetzt
verhält er sich äußerlich neutral und warlct vorerst die

Ereignisse ab. Vortreffliche Dienste leisten die Ra -
keteu Balterieen , und ohne ihre Hülfe hätten unsere
Expeditionen gewiß zehn Mal mehr Opfer von unserer
Seite gekostet . Auch mit unseren neuen Hinterladunzs -
Gewehren sind wir in jeder Hinsicht vortrefflich zufrieden ,
und so lle es über kurz oder lang wieder zu einem Kriege
mit den „ Herren Preußen " kommen , so »verde » die schon
sehen , „ daß wir es jetzt mit ihren Zündnadelgewehren voll -
kommen ausnehmen können . " Wir sind jetzt wieder in

Ealtaro , >vo wir uns doch eimgerinaßen von den letzten
Strapazen wieder erholen können , was auch dringend noch -
wendig ist , da »vir bei unserer jungen Mannschaft und den
wieder eingerückten Urlaubern verhälttiißmäßig sehr v ele
Kranke haben . Außer einem „riesigen Schnnpseit " und einer

Heiserkeit , daß ich kaum noch coininandiren kann , befinde
ich mich, nnbernfen , bi » jetzt noch ganz wohl und sehe den

Dingen , die da koininen sollen , mit großer GemüthSrnhe
entgegen . Adio , der Dampfer , der heute von hier nach
Tnest geht und viele Kranke und Verwundete transportirt ,
soll auch diesen Brief mitnehmen !

Jnlcrcffant ist, daß der Osficier selbst eingesteht ,
daß der Ausstand nicht vorbereitet gewesen ist. Damit

fällt die von im östlrreichiscken Solde stehenden Lite -
raten verbreitete Verläumdung , Rußland stehe hinler
dem Aufstand . Die Dalmatiner . kämpfen ehrlich für
ihre demokratische Einrichtung , die Volkswehr , die
man ihnen gewaltsam nehmen wollte .

Verms - TtzeU .
( Für den Allg . deutschen Arbeiter - Berein . )

Unmittelbar nach der Rückkunft des Prä -
sidentcn wird zu Berlin eine große Mitglieder -
Versammlung stattfinden , zu welcher auch . de zum
Verband gehörigen Gewerkschaften Zutritt haben .
Der Präsident wird in dieser Versammlung einen

ausführlichen Vortrag halten :
„ Ueber seine siebenwöchentliche Agita -
tionsreise , die letzten Parteivorgänge
in Berlin und den Zustand der Partei
im Allgemeinen . "

Die Presse wird zu dieser Versammlung Zutritt
haben .

" Nach einer Mittheilung des Vereinskassicers , Hittjst nnf £t
W. Hasenclcver , sind ihren Verpflichtunzeil gegen disz

Vereinskasse pro Monat Oktober nachträglich s. ' r: . .v jia-i»| sofjm
gekommen : Nieder - Roden , Düsseldorf , Bautzen , Angsbnrtt ( | g0C»z. iuui uivii . uui-i , o - - - -„IcOC.
Lorenzhaus , Worms und Rosenheim , tpeilweise Jierloh »»�� �
so wie Gadenstedt und Thalheim sür August und �ep� jonM

mb er . i d. -r F:
Abrechnungen haben noch eingesandt : Höchst und Peni «zn� j,

N Chemnitz . tinc' V(
L- r -

bei Bo
clls

Zur Reise des Präsiderten ging uns nachstehende Nrch!�! ,�,
� ?u: »er' hetz-

Versammlung z» Frankfurt a. M. sehr zahlreich �
viele Orte , b s nach Gießen hin , vertreten . Allgemein�. It , u v uuu; Vi» »tu tu Utttittt «». . . . . .sricr
Befriedigung , schönste Eintracht , fester Zusammenhalt . , tnr' f(

Joseph Schneider . L,. , " L

Ans Bremen haben die Vereinsnntglieder nachstehen ». ,
des Telegramm an die Parteigenossen zu Berlin übersandt » ,� �

Bremen , 3. Dec . 12 Uhr 30 M. I K,rru
Parteigenossen ! Herzlichen Glückivuusch zu Eure »» Siegkft

und unser Aller Dank ! Miur�A
Die wieder fest ocgauisirte Mitgliedschaft BreinenS . C T

Mangnet . Lmt
Hannover , 1. Dec . ( An die Berliner Camera - 4

den . ) Ein donnerndes Hoch unfern Freunden »nd Partei - twm�
genossen in Berlin für das kräftige Eintreten für »nscr Prin- t . �- T ,-

zip am 28 . Nov . Respekt haben die Fortfchrittsmänner�
vor der Arbeiterpartei bekommen ! Nur so vorwäris Arbeit

ter ; nicht lange mehr soll cS dauern , bis fämmtliche Par

teien am Boom liegen , während die Arbeiterpartei »nacht-j
voll dasteht . Mit focial -demokratischem Gruß

I . Wilhelin , Bevollmächtigter .
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Elberfeld . 1. Dec . ( Resolution . ) Die -llg -mein� .�
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Ärbeuerversammlung vom 21 . Nov . spricht den Bertmeif ' j
Arbellein ihren herzlichsten , wärmsten Dank aus für ihraft
eilt chiedeue Haitunz und ihr cuergifcheo Vorgehe » in der !

Volksversammlung voin 7. Nov . im Concerthause zu Berlin .

Mögen die Arbeiter Berlins inuthig vorwärts schreiten aus

der Bahn Laffalle ' «; mögen st- alle ihr : Gegner niebenver -

fen . Der Sache der Arbeiter allein gehört der Boden und

muß der S; eg werden . Berliner Arbeiter lhut auch bei der

Relch - tagswahl im nächsten Jahre Eure Schuldigkeit und

bringt allen Gegnern zum Trotze Social - Demokraten in den

Reichstag . C. Klein . W. Wüsten . .

Itzehoe , 30 . Nav . ( Volksversammlung . ) Eine ? vg n

Volksversammlung fand am 29 . i>. M. statt . Die Tages - 1

oedn . mz betraf die Principieik des Allg deutsch . Arb . - Verems f 1 dt ;

nnd die Vorfälle im Concerthause zu Berlin . Herr J

in a n n aus Hamburg hell eine ziveistündige , begeisterte ? �
d

Rede , in der er die gedrückte Lage des Ärbeiterstandes dar « � t>er

legte und zum Kampf für unser Recht aufforderte . Ferner

wurde nachsteh nsc Resolution einstimmig angenommen :

„ Die heutige Vcrsainmlung erklärt : daß keine Parti ! , außer

der unsrigen , in Wahrheit die Interesse » der Arbeiter ver -

tritt , sondern stet « nur für ihre eigenen Interessen wirkt ,

und es deshalb Pst cht eines jeden Arbeiters ist, sich den

Bestrebungen des Allg . deulfch . Arb . - VereinS anzllschließen ,

»velcher allein für die Interessen der Arbeiter »virkt . Die

Versaninilung erklärt sich ferner mit der am 7. Noobr . im

Concerlhansi zu Berlin gefaßlen Resolution einverstanden . "
Mü focial - demokratischem Gruß I . Albert .

Ncuinüntter , I . Decbr . ( Volksversammlung . ) �
-

Am 27. November wurde hier eine große Volksversammlung Pur bi

abgehalten mit der TageSorbnnng : Die Niederlage der Fort »

sckriltSpartei vom 7. November im Saale des Concert -

Hanfes zu Berlin . Referent war Herr Liebisck » ans Hain - ijwgl
bürg . Er behandelte dieses Thema iure rS sich gebührt, und " seil

verlos u. A. den ganzen Eeneralstab des geschlagenen Fort - i »N! ää
- — , «X. Wen P1V
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Ichritlke . thumS unter dem Herr Schulze-Dclitzfch sich ' den Mcrr

Rang eines Königs erworben halte . Er schilderte , wie eS Nt

»och niemals Äftllo der Fortschrittspartei gewesen sei, etwas Fsten

iitr vodicflifit Berbesseruna der Lage des ArbeiterstmldeS bei - � Äta' ""i . . . . .r - - - - --

- - - - - -

.

zur radicaleu Verbesserung der Lage des Arbeiterstondes

zutragen , uns hob schließlich hervor , welchen schmähl - ben

Plan dieselbe angezettelt habe , nämlich am 28 . die Arbeiter

Berlins zusammen zu Hetzen , um sich die Köpfe blutig zu

hauen . Zu unsrcr Feende ist ihnen dies nicht gelungen .

Herr Kamm schloß sich den Worten des Herrn Lieb i sch

an und ivrach über bekannten 45 . 000 Thaler , die Herr

«chulze - Delitzsch als Geschenk von den Capitalisten erhalten

habe . Schließl - ch wurde nachstehende Resolution angc -

nommen : „ Die heutige Volksversammlung ist vollständig

mit der im Coiicerthäuse benutzten Haltung und Energie der
ker sich dieMit der IM Concerthanse denntzten HMiung

Berliner Social - Demokraten «nv - rstanden an «
�

i äli ,- . . . . . .. . .— mem. _ . Iianucii , u». w - • .

Lolts - und Fottschriltspartei ihre Ohnmacht erklären kann .

Deshalb rufen wir den Berliner Parteigenossen zu : Brüder

fahret mir so fort , dann wird die Welt bald sehen , welche

Oekoiiomie der junge Bauer treibt ! " H- Pianibeck .

Eöln , 28 . Nov . ( Volksversammlung . ) AuS „

Anlaß der Berliner Volksversammlung vom 7. dsS. fand p>»! r >

93 nfn eine stark besuchte Volisversamm - �' on jAnlaß der Berliner Boiisveriam,, »
- Ji . . W

am Sonntag den 23 . dfs . eine stark besuchte Volisversamm

lung statt . Vorsitzende waren die Herren C. Düchling

und Lichters , Schriftführer Unterzeichneter . Das feige

Verhalten der fortschlittlichcn Phras� , Helden, sowie das Gc -

fchreibsel ihrer Presse wurde von den Rednern Düchling ,

Mann , Lichters , Broch zc. auf ' s Schärfste getadelt .

Ter „ehrliche " Herr Berg erhob Jacob », in ' « Himmelreich ,

Herr Lichters holte denselben aber gleich wieder heraus .

schließlich brachte Herr Lichters eine Resolution ein , und

Herr Berg gleichfalls eine . Die letziere fiel und die Re -

folution de« Herrn Lichter « wurde fast einstimmig ange -

nommen ; sie lautet : „ In Erwägung , daß da » Gebahre »

der Fortschrittspartei nicht den nothivendigen Rückhalt hat �

nnd nur auf ' s Stimmeniverben berechnet ist , in E. wägung ,

daß durch da « Gebahren d: r Fortschrittspartei die arbeitende ,

Klasse Hinter ' « Lichi geführt werden soll , erklärt die heutige

Volksversammlung : daß es eine Nothwendigkeit ist, daß die

Arbeiterparti uberall gegen die Fortschrntepnoel vorgehe ,

und zollt zugleich den Arbeitern Berlin « füc ' hr thatkiäftigcS

Vorgehen die vollste Anerkennung . " Ivb - Stockhausen .

r*~* -
� > .cs�uti

iDi

C"

vorgehen die vollste Anerkennung . "
- - - -, ■t '

Leipzig , 22 . Nov . ( Volksversammlung . ) Heute O' ve ,

hielten wir hier im Pantheon eine von circa 600 Mann ill8 )!-

besuchte Versammlung ab. um den hiesigen Arbeitern wahr - � P

heitSgetreu die Vorgänge der Volksversammlung im Concert «

Haufe zu Berlin zu schldern und die Gemeinheit der ge- X Sc

kauften Zeitungsschreiber und Schwindelliteratcn darzulegen . L ' g. '

" »■rnhk . m tirf, ni,f Bildungsvereililer eingefunden hatten , er - i . �»e

i "" in
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unser Petzaldt den Borsitz , Herrler wurde Stellvertreter

Unterzeichneter Schriflsuhrer . — Herr Zimmermann
nahm das Referat und verlas vorerst zwei Artikel ans

„ Soc . - Dem . " in Betreff der Vorgänge in Berlin . E.

räch hierauf nochmals das Vorgehen unserer Partei da -

sowie die Mililiufrage und ihre Behandlung von Sei -
der Fortschi iltspattei , welche nur Halbheiten wolle , und

tte , daß nur durch Veiwandlung des stehenden Heere «
eine Volkswehr dem demokratische » Prinzip genügt werde .

ichsclls beleuchtete er das Lügengewebe der bezahlten
Windelliteraten , welche für Bezahlung Arbeiter gegen Ar -
er hetzen und sich selbst belügen müßten . Im gleichen
>ne wie Herr Zimmermann sprachen die Herren

rler , Petzoldt , Janke , Starke und Rappsilber .
empfadlen zur Ausklärnuz der Arbeiter die Schriften

res großen Meisters Lassalle , sowie den „ Soc . - Demo -
und fordeiten zum Beitritt in den „Allg . deutsch .

Verein " auf . Herr Petzold verlas dann selgende
Herrn Zimmermann eingebrachte Resolution : „ Die
ige Versammlung erklärt sich mit dem Borgehen der
liner Arbeiter » nd mit der dort gefaßten Resolution ein -
landen " Diese Resolution wurde mit allen gegen eine

tnme angenommen . Dann verlas Petzoldt eine von
selbst abgefaßte Resolution wie folgt : „ Die henlige

pnmlung erklärt : Sie erkennt in der hentigen Presse ,
ffächlich der liberaleu , eine der größten Giftbeulen un -

Zahrhiindert », welche allen moralischen Halt in der
Bschaft vernichtet und jeden emporkeimenden Gedanken
BernrniftrechtS verpestet . Sie fordert die Männer der
mschast , Kunst und Arbeit , denen da » wahre , sittliche
t der Menschheit nicht Phrase ist , aus : mit aller Kraft

emeinfl ! 5U diesen Krebsichaden zu vernichten . Sie

lcrlinei ' ' �rntt �der diejenigen , die Angesichts dieses Verbre -

an ibr ?' "l ihrem Nichlsthun verharren , ihren Unwillen , sowie
sich geistig prostituirenden Literalenthum ihre tiesste

achtung aus . " Es sprachen die Herren Kappsilber ,
hr und Janke für die Resolution Petzoldt ' s , und es
t dieselbe einstimmig angenommen . Ein Herr Sei -
war so naiv , uns zu sagen : Arbeiter brauchten nicht
iZeitunae » zu blicke », sie wüßte » allein , was ihnen gut

und sollten nur in Bildungsvereine geheirund sparen .
«ich machte ihm unser Freund Stuhr begreiflich , daß
sbst noch eine ziemliche Portion Bildung d. h. politische

Eine Wg »öthig hälre , so daß er nicht weiter von Bildung

Tage »- » Sparen predigte . Schließlich sprach noch Herr

Serein » Mdt : er verurtyrilte das Zusammenhetzen der Arbeiter ,

' aart - besonder » von Seite » der Volkspartei , dcu bekannten

eistertc ? dn de « Capital », Bebel und Liebknecht , geschehe . Auch

» dar - � der saubere Exstiident Rüdt mitgenommen , da er

Ferner
dreil inachen ivill , aber jedesmal tüchtig heim -

nmen : ?! rt tvird . Endlich erörterte Redner die Vorgänge in

Ii», wo unsere Partei bewiesen hat , daß wir stark ge-

ver - !"ld , um den Schwindel der Volkspartei nicht auf -
teil zu lassen . Mit social - demokratislpem Gruß

LJi den 3- Hempel -

bließe « Berlin , 3. December . ( Die Lassalleaner in
i») haben beschlossen , nunmehr dem Allg . deutsch . Arb . «

br im ;i »nmiltelbar als Mitglieder beizutreten . Wir he - ßeu

indeiu " Banner herzlich willkominen , «eiche schon feit Jahre ?

t I und Leid mit den Mitgliedern des Allg . deutsch . Arb . «

l ' ung) M brüderlich getheilt haben . Möge cS ihrem rastlosen

imlu . g i ien bald gelingen , die Arbeiter Frankreichs massenweise

r Fort - ! dem Banner Lassalle ' s zu vereinigen .

oncert - «Brandenburg , 2. Decbr . ( Versammliing . ) In

Hain - l -�itgliederversammluiigen am 24 . und 30 . November

irt und f sehr erregte Debatten statt über den Antrag des

, Kort - Kmächtigten , des Cigarrenmacher « Herrn Tausch : an

ch den peneralversammlung den Antrag z» stellen : „ Da « jetzt

wie c» ?ast bestehende Lassalle ' sche Statut zu verwerfen und

etwa » Neu Stelle das angeblich weit bessere Barmen - Elber -

ne bei- p Statut wieder einzuführen . " Es nahm der Unter -
te, der in der zweiten Versammlung zum Vorsitzenden
lt war , das Wort und wies in einer längeren Rede

daß wir uns wohl wahre » und überlegen müßten ,
„ehrliche " Anträge anzunehmen , denn dieser Antrag

gar nicht von Herrn Tausch her , sondern von

Fritzsche , der einen Keil in unsere Mitgliedschaft
oben möchte , und vor einigen Tagen in aller Stille

seinen Freunden anwesend war , um sie gehörig zu
u. Nicht hätten wir es aber mit den Ligarren -

n zn thun , sondern m: t den Mitgliedern des Allg
Arb - Vereins , und wer zu Herrn Fritzsche halte , könne

viitglied unseres Vereins sein . Ich bat schließlich ,
Autrag abzulehnen,� da wir mit aller Macht dem
r entgegentreten müßten , das nur ans Zersplilteriiiig
lg. deullch . Ärb. - Vereiils hinauslaufe . Nachdem noch
Cigarrcuarbeiter für nnd die Gesammtheit sich gegen
lilraz ausgesprochen hatten , ergab die Abstimmung ,

übet 100 Mitgliedern nur drei Stimmen für den
waren Der zweite Theil der Tagesordniing war

trag von Hamburg , in Betreff der Mitglieder des

«' scheu Vereins und die ihn betreffende Verordnung
reiiispräsidenten . Di - Sache erledigte sich bald , da

_ _ _ _ _ _ _; ten erfiätleii , sie hielten z» Herrn Fritzsche , und Herr
elreich , kich sogar ehienrührige Verdächtigungen gegen Herrn

heraus , hervorbrachte . Ich bedeutete ihm , daß er diese Worte

Ii, und IJderer Stelle werde vertreten müssen , und Alle waren
>ie Re - fit . Endlich erklärten Tausch , Dunkel , Rosa und

idt ihren Austritt aus dem Allg deutsch . Arb . Verein .
- m mehrere neue Einzeichnungen erfolgt waren , wurde

llsammlung unter Gesang der Marsaillaise geschlossen .
«eial - demoiratijchem Gruß W. Knöllner .

Herrn Tölcke nicht zweiselhaft sein , dem übrigens von einer

Einleitung des Slrafversahren « noch nichts bekannt gewor
den ist .
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Die „Vossische Zeitung " enthält nachstehende Notiz :
Besitzer des Coucerthause », Herr Medding , hat , wie

�er Zeit anzeigte , wegen der Vorgänge im Concert «
am 7. d. M. , gegen den Führer der Schweitzerischen

' Ssten, Herrn Tölcke , bei der Staatsanwaltschaft wegen
' tchtsverletzung deuuncirt , ist aber von dieser ab- und

Polizeianwalt gewiesen , der da « Strasversahmi ge-
5°lcke bereits eingeleitet hat . Ans eine Entschädigiing
s- her zerbrochenen Gläser , Stühle ac. verzichtet Herr
?"!!-" Nach dem öffentlichen Zeugnisse der

. Versammlung im „ Universum " am vorigen Sonn -
tann der günstige Aussall der Polizeiunlerjnchuug für

Für den Allgemeinen deutscheu „ Arbeiterschaft « -
Verband " .

Altona , 1. Dec . ( Versammlung . ) Eine öffent¬
liche Versammlung sämmtlicher Gewerkschaften fand am
27 . Nov . statt . Herr Löffler war Vorsitzender , Unter -
zeichncter Schriftführer . Die Tagesordnung war : 1) Bericht -
erstaUnng der Commission über Grlliidilng einet centralisir -
ten Krankenkasse sämmtlicher Gewerkschaften Deutschlands .
2) Der Strike der Manufaklurarbeiterinnen zn Itzehoe . Herr
Kraft reserirte über den ersten Punkt der Tagesordnung
und berichtete , daß die Crmmission zu dem Resultat gekom¬
men sei, daß sämmtliche hiesige Mitglieder der Gewerkschaften
einverstandell seien mit der Gründling einer centralisirten
Krankelikasse für sämmtliche Arbeiter Deutschlands . Referent
und noch mehrere Redner schildern nochmal « den Nutzen
und die Vorzüge einer solchen Kasse und empfehlen folgende ,
von Herrn Kraft eingebrachte Resolution , sowie den sich
hieran knüpfenden , van Herrn Zweidorf eingebrachten An

trag zur Verbandsgeneralversammlung : „ Die heutige Ver -
sammlung erklärt es für ein längst gefühltes Bedürfniß ,
daß alle zum Verband gehörigen Gewerkschaften ein einheit -
liches Vorgehen beobachten in Hinsicht der Gründung einer

Central - KrankenuiiterstütznngSkasse und stellt folgendcii An -
trag zur Verbandsgeneralversammlung : Die Verbands -

generalversainmlnng möge beschließen , die Krankenkassen der
ve schiedenen Gewerkschaften in eine Allg . deutsche Arbeiter -
schastsverbandS - Krankenkasse zu verschmelzen und hierzu die
ersordeclichen Statuten z» entwerfen . " Resoliltion und An -

trag wurden von der Versammlung einstimmig angenom¬
men . Zu dem zweiten Punkte der Tagesordnung las der
Vorsitzende den betreffenden Bericht aus dem ,Soc . - Dem . "
vor und ersuchte die Anwesenden , die armen Aibeilerirnien ,
welche den Much gehabt , den Kampf mit habsüchtigen Geld -
menschen auszunehmen , nach besten Kräften zu unterstützen .
Herr Michel stellte den Antrag , eine Samiulung vorzu¬
nehmen zur Deckung der Kosten , den Ueberschuß aber an die
strikendeu Arbeiterinnen der Stonts - Fabrik in Jtzehee zu
senden . Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen . Die
zahlreich besuchte Versammlung verlies in der würdigsten
Weise und nachdem noch mehrere Redner zum Beitritt zum
Allg . deutsch . Arb . - Berein sowie zu den Gewerkschaften auf -
gefordert hatten , schloß der Vorsitzende die Versammlung
mit einem Hoch aus den Verband nnd die Organisation ,
welches von der Bersaminlnng mit Begeisterung auszenom -
inen wurde . Mit social - demokratischem Gruß

Gustav Richter .

Allg . Taback - u . Cigarrrnarbeiter - Gewerkschaft .

Altona , 1 Dec . ( An die Mitglieder . ) Nach -
folgende Bevollmächtigte werden hiednrch bestätigt ; bei den¬
selben oder bei dem Ortskajsirer wird da « Reisegeld verab -

folgt . Ausbach , M. Snimerling . Altenburg , Zahl , Frauen -
gösse. Allona , G. Albrecht , Gustavstr . 96 . Berlin , I .
Tillewein , Poststr . 6. Bautzen , W. Stamm . Delmenhorst ,
C. Drache . Düsseldorf , H. Heider . Glückstadt . H. Schrö -
der . Hamburg , A. Slrathmann , Dornbusch nntcr 12.

Hanau , K Knnckel . Hannover , T. Offer . Halberstadt , H.
Heinecke . Hemelingen , H. Eilermann . Heppens , I . I . Greß .
Herford , Carl Schölten . Kiel , Ladehof , Langereihe 316 .

Leipzig , Hermann Schmidt . Lausick , Schliepper . Oldendorf ,
August Hartmanu . Oldesloe , K. Gehrken . Offenbach , G.
Fcich , Große Marktstr . 40 . Osnabrück , H. Sandkithler ,
Johannismauer 82 . Reichelsheim , Balthasar Fett . Wand » -

reck, C. Gernegroß , Zollbrücke 20 . Werther , H. Meindcrs .
Mit social demokratischem Gruß Georg Winter .

Berlin , 28 . Nov . ( Anschluß . ) In der am 17.
d. M. abgehaltenen ersten Versammlung der hiesigen Mit -
glicder der „Allg . Tabak - und Cigarrenarbeit r - Gewerksäiast "
wurden I . Tillewein zum Bevollmächtigten , H. Eck «
zum OrtSkassirer und H. K lim Pf zum Schriftführer ge-
wählt . Zum Schlüsse der Versammlung , welche lin Gegen «
satze zu den letzten Versammlungen de « „Allg . Tabak - nnd

Cigarrenarbeiter - Verein »" eine gemüthliche geuannt werden

kann , wies der Unterzeichnete darauf hin , daß es Pflicht
eines jeden Mitgliedes sei, für die Gewerkschaft noch Kräften

zu azitiren , damit dem jetzigen schlechten Zustande ( zwei
Vereine in einer Corporation ) recht bald ein Ende gemacht
werde . — Gleichzeitig diene hiermit den Mitgliedern zur
Kenntniß , daß in der eine Woche früher abgehaltene » Ver -

sammlung der Mitglieder de» Allg . Tabak nnd Cigarren¬
arbeiter - Verein «, in welcher Herr Großkopf als Delegirter
der Generalversammlung zn Bielefeld Bericht erstattete ,
und welche Versammlung au « LS, sage neununezwanzig ,
Köpfen bestand , die wohlmotivirte AuStrittSerklärung von
35 Mitgliedern vorgelesen wurde , was auf denkende Mit -

glieder gew ß einen bedeutenden Eindruck gemacht haben wir ».
I . Tille wein , Bevollmächtigter .

Düsseldorf , 30 Nov . ( Anschluß . ) In der letzten
Versammlung wurde beschlossen , daß vom 1. D cember an

unsere Mitgliedschaft der Gewerkschaft sich aiiznschl - eßen habe .
Wir glauben , daß alle Collegcn in Deutschland bald wieder

vereint sind und daß Diejenigen , die dem „ehrlichen "
F- . itzsche noch nachlaufen , auch zur Erkenntuiß kommen

werden .
*

H. Hei bei , Bevollmächtigter .
Jac . Christ , Ortikassircr .

Bautzen , 30 Nov . ( Anschluß . ) Am 21. und 22 .

dss. hielten wir Versammlungen ab , die zahlreich besucht
waren . Der Delegirt - Zwiebler wurde fast von allen

Mittgliedern interpellirt , wegen der geheimen Sitzung nnd

über die Redensart Fritzsche » von i »' « Zuchthaus kom -

nun . Es sprachen sich dann alle gegen Fritzsche aus , weil

wir den Herren nur zu gut kennen . Ja an dzn vielen

Orten kannten die College » ihn nichts genau , sonst würde es

unerklärlich sein , daß »och einzelne Orte zu ihm halten .
W Stamm .

Allgcm . deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft .

Offenbach , 1. Dec . ( Beschlüsse desAu - schusseS . )

Die beiden Mitglieder Kasten und Hagen sind aus der

Gewerkschaft ausgestoßen . Die Extrasteuer bleibt auf drei
Iilbergroschen , welche an die Hauptkass : zu entrichten sind ;
diejenigen welche mehr bezahlt , können das Geld , was Über
drei Groschen ist, zurückverlangen , oder es den Lüneburgern
zukommen lassen . — Ein anderer Beschluß des Ausschusses
ist den Bevollmächtigten diieilia ) zugesandt . Sollte ihn
Jemand nicht erhalten haben , so bitte ich zu rcclamiren .

H. Haustein .
Lüneburg , l . Dec . ( Zum Strike . ) Unser Strike

wird wohl jetzt eine bessere Wendung nehmen , da es un «
anscheinend gelingt , einige von denen , die zu arbeiten ange -
fangen haben , wieder zu uns zurückzuführen . Alsdann wer -
den wir bald siegreich unfern Strike beendet haben . Alle
Arbeiter richten ihre Blicke auf uns , sie allf wollen sehen ,
ob die Vereinigung auch nütze . Einmal a if diese Bahn
gelenkt , werden wir daher mnthig auch vorwärts schreiten
und nicht ablassen . Wir müßten uns doch vor alle Men -
' chen schämen , wenn dieser Strike im Sande verlaufen sollte ,
da unsere Parteigenossen in nah und fern uns so kräftig
unterstützen und unser Präsident sich alle Mühe giebt , uns
zum Siege zu führen . Leider haben wir viel mit herbei -
gelockten fremden Arbeitern zn kämpfen , diese umgehen die
Stadt und schleichen in die Fabrik . Die , welche hier ange -
fangen haben zn arbeiten , sind : Wingeber aus Dessau ,
Guntnan ans Spandau , Fahrenholz aus Berlin , Kirchner
v. d. Tanne im Harz , nebst zweien , deren Namen uns un -
bekannt sind , Spalte aus Breslau , Aug . Oper aus Aschers -
walden in Sachsen . Wir bitten alle Former Deutsch -
lands , sich diese Namen etwas im Gedächtniß zu schreiben .
Etwaige Unterstützungen nimmt entgegen C. Lüken , Kolt -
mannsstr . Nr . 2. Mit social - demokratischei » Gruß

Die Strike - Commission .
Berlin , 4. Dec . ( Stiftungsfest . ) Die hiesigen

Mitglieder der Allg . deutsch . Metallarbeiterschafl feierten am
27 . November in gemüthlicher Weise ihr Sliftnugsfest . Bei
der Tafel gedachte unser Bevollmächtigter , Herr Werth -
mann der bedrängten Brüder und Former in Lüneburg ,
wa « er in einer Ansprache hervorhob . Eine Sammlung für
sie ergab 2 Thlr . 17 Sgr . Das Fest verlies bis früh Mor -
gen » s >ns Uhr in der schönsten Harmonie . Mit social -
demokratischem Gruß Gustav Meyer .

Reiseunterstützniig für die Metallarbeiterschaft wird in
München ausbezahlt beim Unterzeichnelen von 12 — 1 und
Abends von 7 —8 Uhr .

Ä. Richter , prov . Bevollmächtigter , Kerzengäßchen 233 .

Allgem . deutsche Mciiosscnsckiaft der Hand - und
Fabrik - Arbcitcr .

Elberfeld , 1. December . ( An die Mitglieder . )
Anknüpfend au meine Bekanntmachung vom 21 . Oktbr . in
No. 125 des „ Social - Demokcat " mache ich nochmals die
Bevollmächtigten und Mitglieder darauf anfmerkfam , dag
alle Anträge zur Generalverfaminlung , fei es in
Betreff des Gewerkschaftestatuts oder des Krankenkassenstatuts ,
bis zum 15. d. M. sich in meinen Händen befinden müssen ,
widrigenfalls dieselben nicht gedruckt den Mitgliedern und
der Generalversammlung vorgelegt werden können . Ich habe
d e Anordnung getroffen , daß alle bis zum 15. December
eingelaufene Anträge innerhalb 8 Tagen gedruckt und ver -
sandt werden können , lim so den Mitgliedern Gelegenheit zu
geben , ihren Delegirten noch besondere Aufträge in Betreff
der Beschlußfassiiugen über unsere Arbeiterschaft mitgeben
zu können . Es wäre wünschenswcrth , wenn unsere General -
vecsammlung sehr zahlreich besucht würde . Diejenigen Mit «

gliedschai . e», welche keinen eigenen Delegirten senden können ,
wollen sich mit andern Mitgliedschaften in Verbindung setzen
und gemeinsam einen senden , wo solches nicht möglich , wollen
die Mitglieder ihr Mandat an einen andern Delegirten sen -
den . Die Wahl der Delegirten muß mir ebenfalls bis zum
15. Dec . bekannt gemacht werden und werde ich solche in
dem „ Social - Demokrat " veröffentlichen . Noch sind eine

Anzahl von Bevollmächtigten der Pflicht nicht nachgekommen ,
mir ein Mitgliederverzeichniß einzusenden . Ich ersuche die

Säumigen , solches schlennigst besorgen zu wollen . Auch wer -
den die Bevollmächtigte » ersucht , dafür Sorge zu tragen ,
daß die Beiträge pünktlich an den Central >Kassirer abge -
sandt werden . Diejenigen Mitgliedschaften , welche im Rück -

stände sind , werden bekannt gemacht werden . Da trotz
wiederholter Erklärung von meiner Seite in Betreff der

AgitatiousReise mehrfache Wünsche zu diesem Zweck auf ' s
Nene ausgesprochen werden , ersuche ich die Mitglieder , mir

ihre Wünsch : in dieser Hinsicht zukommen zn lassen , damit

ich Gelegenheit haben kann , auf der Rückreise von Berlin

die iiächstgelegenen Ortschaften besuchen z« können . Sollen

anderweitige Reisen resp . Agitationen gemacht werde », so

müßte solches vorher im Statut aufgenommen werden . Mit

social - demokratischem Grnß C arl Klein .

VtmilHtesi .
Ans den Gruben in der Nähe von Waldenburg in

Schlesien ist ein bedeutender Strike von vielen lausend

Bergleuten ausgebrochen . Dieselben werden einen schweren

Kampf zu bestehen haben , da sie keinen Gewerkschaften an -

gehören , bi « auf eine kleine Anzahl , die bisher fortschrittlichen
Ortsvereinen zugehörte , vn Mar Hirsch hat alles mögliche

gethan , die Bergleute vom energischen Handeln abzuhalten

um selbst eine pomphaste Vermittlerrolle zu spielen : er ist

zedvch damit gänzlich gescheitert . Die Arbeiter haben

den Kampf aufgenommen , hoffen wir , daß sie ihn siegreich

beenden , und daß nicht das lange Zögern , welches das lächer «

liche langwierige Vermittelungs - und SchiedsgerichtSinanöver
des Dr. Max Hirsch hervorgerufen hat , den Strike zu Un-

gniisten der Arbeiter gewendet hat ; allerdings ist dies Zögern

nnverantworllich . da die Grubenbesitzer durch Maßrege «

lungen gezeigt haben , daß sie sich seit Monaten aus den

Strike vorbereiten , und da die strikendeu Arbeiter jetzt im

Winter viel schlimmer daran sind als im Herbst . Die

Grubenbesitzer gehen in der rücksichtslosesten Weise vor und

wollen sogar die Strikendeu in schnödester Weise aus den

Knappschaftskassen ausstoßen . Die „ Nordd . Allg . Ztg . "

berichtet über den Strike :

„ Breslau , 30 . Nov . Mit dem morgigen . rage wird

im Waldenburger Steinkohlenreviere ein Strike der Berg -

leute beginnen . Die Siepräsentanten und Grubenvorstände



bt « Revier » haben folgende Bekanntmachung erlassen : Alle

diejenigen Arbeiter der hiesigen Steinkoblengruben , welche

sich bei der jetzt eingetretenen Arbeitseinstellung bethciligen ,
werden ausgesordert , sofort und späresten « binnen 3 Tagen

zur Bergarbeit zurückzukehren . Wer dieser Ausforderung
ungeachtet bei seinem Widerstande gegen die Wcrksordnung
verharrt , wird wegen groben Ungehorsams und beharrlicher
Widerspendigkeit aus Grund de « § 82 Alinea 1 de« allge¬
meinen Berggesetze » vom 24 . Juni 1865 au » der Werlstatt
entlasten und hat nach 8 47 , Alinea 5 de« Knappschaft »-
statut « den Verlust seiner Mitgliedschaft zu gewärligen . Er
würde sodann all - Ansprüche an die Leistungen de « Knapp -
schastSverein » für sich und seine Angehörigen verlie¬
ren und im Falle einer Wiederanlegnug bei der Bergarbeit
al » minder berechtigtes Mitglied eintreten müssen . " — Da «

ist ein Scandal ! Der Landrath zu Waldenburg fordert im
Kreisblatte die Strstenden ans , durch Mäfjiguug , Ruhe und

Ordnung sich ein ehrende « Zengniß zu geben und zur bal¬

digen Lösung der schwebenden Frage beizutragen . Sollten

jedoch wider Erwarten Ruhestörungen oder Gewaltthatigkci
ren vorkommen , so wird es den belrestenden Excedenten zu¬
zuschreiben sein , wenn sofort zur Erhaltung der Ordnung
im Kreise die bewaffnete Macht erscheint . Ferner wird
der s 153 der neuen Gewerbeordnung zur strengten
Beachtung pnblizirt , weil vrrlautet . daß einzeln - Berg -
arbeiter veranlaßt worden sind , dem Beschluste der Arbeit «-

einstellung zuzustimmen . Dieser Paragraph lautet : Wer
Andere durch Anwendung körperlichen Zwange « , durch
Drohungen , durch Ehrverletzung oder durch VerrusSerklSrung
bestimmt oder zu bestimmen versucht , an solchen Verab
redungen ( § 152 ) Theil zu nehmen , oder ihnen Folge zu
leisten , oder Andere durch gleiche Mittel hindert oder zu hin -
dern versucht , von solchen Verabredungen zurückzutreten , wird
mit Gesängniß bis zu trei Monaten bestrast , sosern nach dem
allgemeinen Strafgesetz nicht eine härtere Strafe eintritt . " —
Wir hoffen denn doch, daß nicht auch Deutschland sein Ar -
beitergemetzel gleich dem zu Anbin haben wird . Einer
Nachricht der „Volkszeitung " zufolge betrögt die Zahl der
Strikenden circa 8<X) v, dre der noch Arbeitenden 150 . Nach
der „Kreuzztg . " hat mit den letzteren ein Eonflikt stattge -
sunden , in dem zwei derselben verwundet sein sollen . In
HermSdorf nnd Weißstein arbeitet so gut wie Niemand , auf
dem Paulschacht in Altwasser nnd auf dem Konradschacht
sind eS nur sehr wenige , im Fuchsstollen ebenfalls wenige .
Der „Kreuzztg . " schreibt man au « Waldenburg : „ Dr . Max
Hirsch ist in Waldenburg anwesend , welcher al « vermittelnder
„Selbsthelser " wirken will . " Die „Bolksztg . " ist darob sehr
erboßt , daß ihr Musterknabe in Gefahr ist , des Einver -
ständuisse « mit im Klassenkampf befindlichen Arbeitern
verdächtigt zu werden . Sie bemerkt kurz , aber giftig : „ Ist
falsch . " Wir glauben e« ihr gern .

( Die Mrlitärexcesse ) , welche im vorigen Frübjabr
zn Wandsbeck stattfanden , und bei denen anch einige unserer
Parteigenossen in Mitleidenschaft gezogen wurden , haben
jetzt zu einer Verurtheilung der betheiligten Soldaten ge¬
führt . Da » kriegSrechtliche Erkennlniß lautet : 1) Daß die

Uhlanen Muuß , Gih » » nd Deich der Zerstörung fremder
beweglicher und unbeweglicher Sachen , verübt mittelst Zu -
fammenrottung mit mehreren Personen , verübten Angriff .
bei welchem ein Mensch eiue erhebliche Körperverletzung er -
litten hat , schu dig und ein jeder von ihnen unter Aus¬
stoßung au « dem S. oldatenstande mit zwei Jahren und drei
Monaten Zuchthau « zu bestrafen ; 2) daß d>e Ulanen Jde ,
Tschuschke , Hintze I. , Berg nnd Fahle , der Bctheiligung an
einem von mehreren Personen verübten Angriff , bei welchem
ein Mensch eine erhebliche Körperverletzung erlitte » hat
schuldig und deshalb ein jeder von ihnen mit nenn Mona¬
ten Festnngsstrafe zu bestrafen ; 3) daß der Seconde - Lieme -
nant von Kotze der Verletzung feiner Dienstpflichten aus

Fahrlässigkeit schuldig und deshalb mit drei Monaten
FeftungSarrest zu belegen ; 4) daß dagegen der angeschuldigte
Ulan Mnnß von der Beschuldigung der vorsätzlichen erheb -
lichen Körperverletzung eine » Menschen völlig freizusprechen
nnd daß der angeschuldigte Unteroffizier Altrath von der
Anschuldigung de » LandsricdenSbrucheS völlig und von
der Anschuldigung der Berheiligung an einem , von
einer oder mehreren Personen verübten Angriffe ,
bei welchem ein Mensch eine erhebliche Körperverletzung er -
lüten hat , vorläufig freizusprechen . Von dem Könige ist
obiges Erkennlniß dahin gemildert worden , daß : 1) die Ula -
neu Muuß , Gib « und Vcich mit Festungsstrafe von einem
Jahre ; 2) die Ulanen Jde , Tschuschke , Hintze l. , Berg und
Fahle mit FestungSstrase von 4 Monaten zu bestrafen . Die
Urtheile aä 3 und 4 bleiben unverändert . Au » den sehr
anSsührlichen UntersuchungSaktcn geht hervor , daß die de »
im Ballsaalc de « „ Schwarzen Bären " anwesenden Gästen
zugefügten Verletzungen bei zwölf Personen nach deren eid -
lichen Aussagen ohne rachtheilige Folgen für ihre Gesund -
heil oder ihre Gliedmaßen geblieben oder eine länger an -
dauernde Arbeitsunfähigkeit nicht gehabt ; erheblich waren
die Verletzungen de« Schieferdecker « Riffchel und des Archi -
tekten Habcrkanff . Ersterer erlitt deren zwei , und zwar eine ,
welche schon bei der am 23 . März vorgenommenen Unter -
suchung vollkommen verhrilt war , die zweite bestand in ei-
uer 3/4 Zoll langen leichten Hautwunde und die dritte be-
traf eine circa zwei Zoll lange , in der Heilung begriffene
Wunde auf dem linken Scheitelbein . Bei dem Architekten
Haberkanff fanden sich ebenfall » drei Verletzungen und zwar
eine 3/t Zoll langt Hautwunde au der Stirn , eine Qnet -
schung ans dem linken Jockchcin und eine Spaltung der vor -
deren Seite de« linken Ohrläppchen «. Die schwerste Ver¬
letzung hatte den Musiker Felskow betroffen , durch zivei
Quetschungen der rechten Stimhäls . e und Quetschungen de«
linken Vorderarm » ; während erstere bereit « am 23. Mär ; vcr -
narbt waren , ohn - jegliche nachtheilige Folgen zu hinterlassen .
ergab sich wegin letzterer nach öfter wiederholten Untersuchun -
gen - in Bruch de« linken Ellenbogenbcins in seiner Milte ,der zwar am 23 . April gleichfalls geheilt war , aber damals
noch erhebliche Schwellung , Empfindlichkeit und Unbeweg -
lichkeit de » linken Borderarms und der Hand hinterlassen
hatte , so daß der Verletzte noch mehrere Wochen resp . 2
bis 3 Monate verhindert se>n werde , den Arm zu gebrauchen .

Es hat pch l insichtlich der bei dem Exceß angerichteten
Zerstörung ergeben , daß der Schaden für «aülichkelt-iten,

» ruck bau R. Bergma

Möbel jc. 833 Thlr . 15 Sgr . beträgt , der vom Wirth
Scheel taxirte Betrag für vergossene Getränke , zerbrochene
Flaschen , Gläser ic. beziffert sich auf 340 Thlr . , wie sein

gefchästlicher Nachtheil , die erlittenen persönlichen Unbilden

iür sich und seine Familie auf 2000 Thlr . von

ihm geschätzt werden ; ferner sind von Gästen ver -

schiedene Garderobenstücke verschwunden n. A. eine sil -
berne Damenuhr nebst Kette , auch musikalische In -
strumente im Werth von nahezu 500 Thaler sind ruinirt

Nicht zu ermitteln war , wer dem Musiker Felskow die Der -

leyung beigebracht , dagegen wurden durch zeugeneidlichc Au » -

sagen mehrerer Militär « wie Eivilisten dargethan , daß der

deswegen angeklagte Mnnß e» nicht gewesen , der den un¬

glücklichen Schlag geführt . — Betreff » de « angeschuldigteu
Seconde - Lieutenanl « v. Kotze ist nicht enviesen , daß derselbe

sich einer strafbaren Anreizuug der Ulanen schuldig gemacht ,

dagegen ist er der Verletzung seiner Dienstpflichten schuldig
erkannt , dadurch , daß er al « Offizier äu jonr nicht von

vornherein im vollen Dienstanzuge in den Tanz ' okalen der

Soldaten erschien , wodurch er besähigt gewesen wäre , sogleich
beim Entstehen der Prügelei einzuschreiten , was derselbe erst

später gethan hat .
— ( „ Urtheil Humboldt ' « über seine Beur »

theiler . " ) Am 10. Februar 1857 schrieb Alexander von

Humboldt an den Professor G. A. v. Klöden in Berlin :

„ - - Wie unangenehme , sehr wohlgemeinte , aber in ihrer

Verherrlichung rein unsinnige Artikel über mich gehen au «

amerikanächen Zeitungen ( nach Besuchen bei mir ) in deut -

sche über ! Nicht « kann einem Gelehrten mehr schaden, al «

solche Ucberlreibungen . Ein großer Theil de » Ruhme « ist
die Geduld , lange zn leben und ein Euriosnm zu werden ,

desto berühmter , je mehr man an Jmbecilität (Schwäche de»

Geiste «) zunimmt . Ich liebe in den Urtheile » über mich

mehr die Wiener und französische Kirchenzcitnng : „ Oo die

qua 1 assassin des äaies s du rncrite liiteraire . Cela » e

sert pas d' excnse . Satan a bicn plus d' esprit quo Mr.

de Humboldt . " '
( Man sagt der Scelenmörder sHumboldtj

bat einige « literarische Verdienst ; diel entschuldigt nicht ; der

Satan hat wohl mehr Verstand al « Herr v. Humboldt . )
Solche Aussprüche sind nützlicher , als alle sentimentalen
Besuche hier in der Menagerie und alle Naturbesch iribungen
der alten Bestie . Freundlichst Ihr A. v. Humboldt . "

Briefkasten .

Für Würzburg : Die Bersammlung kann nicht , wie

in der Reiseroute verschrieben war , am 13. ds«. , sondern

mnß Sonntag , den 12 . ds «. stattfinden .
I . A. : Tölcke .

Stade , Pari «: 25 Fr . 80 Cent , für Annoncen erhalten .
I . H. F. Meyer , Altona : Annoncen machen 18 Sgr . und

sind mit verrechnet .

Annoncen .

Die Commission
für die Vorbereitungen zur Generalversammlung tritt

Dienstag , den ? . Deccmber , Abends S > z Uhr ,
im Eaffo Jestel , Alte Jakobestr . 86 ( Durchgang ) , zu einer

Bcrathung zusammen . E. W. Tölcke .

Die Delegirten
zu den Generalversammlungen ,

welche freie Quartiere zn erhalten wünschen , werden ersucht ,
sich so bald ivie möglich brieflich an Herrn Aug . Kapell
in Berlin , Pionierstr . 12 a, zu wenden .

Berlin , 12. November 18 ig. E. W. Tölcke .

/ür Zamdurlf .
Oeffentliche Versammlung

der hiesigen Mitglieder de«

Alsstemtinen deutschen Arbeiter » Vereins

Montag , den « . Deccmber , Abends » Uhr ,
in Jacob ' « Tivoli , St . Georg .

Tagesordnung :
Vortrag de» Herrn Hart mann . _ Lehder .

/ür Altona .
Geschlossene Bersammlung

der hiesigen Mitglieder de«

Allssemeinen deutschen Arbeiter - Vereins
Dienstag , den ? . Deccmber , Abends t » Uhr ,

iu Wittmaack ' s Salon , Große Bergstraße .
Tagesordnung :

Generalversammlung und Delegirtenwahl .

_ _ Georg Winter , Bevollmächtigter .

/ür Dtrlin .
Gcwerkvercin dcutfcd . Holzarbeiter .

Mitgliederversammlung
Montag , den « . December , Abend « 8 Uhr ,

im Lokale de » Herrn Franke , Oranienstr . 51 .

Tagesordnung :
1) Abrechnung für November . — 2) Wahl eine « De¬

legirten zur Generalversammlung . — . 3) Gründung der
Krankenkasse .

Paiteigenossen haben al « Gäste Zutritt .
Um zahlreiche « Erscheinen bittet Schwekendiet

/ür Dcrtm.
Allgem . deutsch . Zimmercr - Verein .

Versammlung Montag , den « . Dec . , Abends 8 Uhr ,
iu Baabe ' » Lokal , Große Frankfurterstr . 87 .

Tagesordnung :
1> Besprechung über die Generalversammlung de » Allg .

deutsch . Zimmerer Verein « und Anträge zu derselben . —
2) Vortrag deS HerrnLübkert : „ Ueber dieLasfalleaner
al « Bilderstürmer nach Dr. Max Hirsch . — 3) In¬
nere VereinSaugelegenheiten . — 4) Fragekosten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Otto Kap ' ell .

/ür Paris .
Die hiesifieil �aislillelkiker

versammeln sich

jeden Dienstag Abend :
lin deutschen Casino ( Harmonie ) 64 , ras Faubonrg

St Martin . _

"

t . I

- für prrlin .
Allg . deutsche verein . Metallarbeiterschaft ,

Geschlossene Mitgliederversammlung
Montag den « . DeceKU » cr , Abends s Uhr ,

bei Herrn Jakoos , Gitschinerstr . 17.

8 » . Neue Mitglieder werden aufgenommen
F. Werth mann , Bevollmächtigter .

/ür Hamborg.
Allg . deutsch . Schukniacher - Verein

Montag , den « . December , Abends präc . 8 Uhr�

bei Herrn Lüder « .

Tagesordnung :
l ) Delegirtenwahl . — 2) Haupttasscn - Abrechnung. �
d>ö. Die Mitglieder werden ersucht , sämmtlich zu erschk: -

neu . Die Mitgliedsbücher sind vorzuzeigen .
Hartmaun .

f Zeil
de an

Pnoe :
(ich i
bei
südd .

/ür Hamburg.
Allg . deutsch . Maurer - Bereiu und Allg . deutsch� ,

Zimmerer - Berein .

Freundschaftliche Versammlung
Dienstag , den ». December , Abends 7 Uhr ,

im Tischler - AmtShauS , Breitestraße . l ? .. .

Tagesordnung :
Bwall

Vortrag de « Herrn Bläßma nn . — Fragekasten . - BStlsif

Verschiedenes . E. L. Vater . H. Ebel .

/ür Hamborg .
Allg . deutsch . Maurer - Bereiu .

Mitgliederversammlung
Mittwoch , den 8 . Dec . , Abends präc . 7' / » Uhr�

im Tischler - Amthan«, Breitestraße .

Tagesordnung :

Delegirtenwahl zur Generalversammlung . — Nolhwess

dige Besprechungen .
Die Mitgliedskarten müsse « vorgezeigt werden .

Um zahlreiche » Erscheinen bittet Vater , Bcv . l,T

/ür Hamborg
� ter

flu
nnd

�ar yamuuti ) .
Allg . deutsch , verein . Metallarbeitrrschaft/���

Mitgliederversammlung
» s *

Mittwoch , de » 8 . Deccmber . AbendS 8V Uhr�ffe 5

bai Herrn Lüders , Ecke dec Wexstraßen - Passage und dei tlung

alten Steinwcg . ; Wir

TageSordn u n g:
M) em

Wahl eines Delegirten zur Generalversamnilimz . - - twuliä

Bcrschicdene ».
eil di

Da « Festcomit « wird eingeladen . I . Rosenberger , ni dii

/ür Humburg. S ?

Allg . deutsch . Gewerkschaft der Schneider , Kilrsch

» er und . Uappenmacher . i all ( I

Geschlossene Mitgliederversammlung — .

Mittwoch , den 8 . Deccmber , AbendS td Uhr ,

im ehemal - gen Schneioer - AmthauS , Pferdemarkt .
Tagesordnung : .

Bericht der Commissio » in der Lotalfrage . — Wah

finto Delegirten zur Gcneralversamnilnng .
>' 0. Die Mitgliedsbücher sind vorzuzeigen .

_ - F. S . Liebisch .

�ür Altona .
Allgem . deutsche Gewerkschaft der Schneide

Äurschner und Kappenmacher .
Geschlosseiie Mitgliedcrversammlnng

Montag , den « Deccmber , Abends « Uhr ,

im Schiieider -Amt«hai - . se.
l

Tagesordnung :
1) Anträge zur Verbandsgeneralversammlung .

— 2) Bl

sprcchnng über die Diäten des Delegirten . — 3) Ueber de

Wahlkreis . I H. F. Meyer .

/ür Hambarg.
A cht u n g. '

Die Mitglieder der Allg . deutsch . Gewerkschaft der Schneide »

Kürschner und Kappenmacher werden aufmerksam gemach »

daß die gewählte Eomnnssion ihre » Auftrags sich ciitledjck

hat . Das frühere VerkehrSbkal ist wieder gewonnen was

den durch Entgegenkommen de« jetzigen WirtheS Herrn W

Koopmann , im ehemaligen Schneider - AmthauS .
1

Also im Schneider - RmthauS ist von nun an wicdck�s

unser Berkehr und Herberge . /»terl
Alle Briefe an » Präsidium und den Hauptkassirer

Thei » , sind van nun an wieder zu senden nach dem Schnei� �

der - AmthauS , am Pferdemarkt .
a

Das Arbeitsbureau ist wie früher eingerichtet und voU�
10 bis II Uhr Morgens geöffnet . Für die Jiiteressciitch��
der Krankenkasse ist ebenfalls diese Sprechstunde für die Fnu » �-

tlonen des Arztes geblieben. . Jhjiiei

Der Bote ist de« Morgen « von 10 bi » 11 Uhr >"8�,. /

Abend « 8 Uhr im Bureau anwesend . F s > ihiii' i

tl

UN in Berlin . — Verantwortlicher Redalreur und Vetteger : Vi. Gruwrt IN Berlin .

Ei » Kttpfcrschmicd ,
welcher im Pumpen machen erfahren ist und s�bsiständlH��

arbeiten kann , sowie ein Gclbgicper , finden gegen hohetljy�

Lohn dauernde Beschäftigung . Nähere » 1» erfahren bei

_ _ _ <?. Hcrrs » cr , Pr . - Minde«. ly,�

Bei meiner Abreise nach Oberschlcsien rose ich meinel��
Freunden u ib Parteigenossen i » ElauSthal , Zelleifeld »nt��

Umgegend ein herzliches Lebewohl zu, da « Herrn Tolle

Salon wackeln möge .
Hoch Lassalle und Dr. v. Schweitzer ! »o

Berlin , den 3, Dec . 1869 .
_

E . Kallmann
•-

' Ut;
' 0
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